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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 0 


i Jun (lan d. bald dem berühmten Mathematiker Dr. Buͤſch a 
werlin, Bene 4. Juli. Se. Excellenz der Gene- Hamburg bekannt, und von ihm zum aſtronsmiſchen 
* 6 115 e und Gouserneut von Berlin, Graf Studium, das er bereits für ſich begonnen, aufze⸗ 
0 Schleſienz des wirklichen muntert. Schon 1766. gab Bode eine Abhandlung 
Geheimen Staab oiſters Grafen v. Bülow Exc. über die am 5. Auguſt d. J. vorfallende 151 5 
nach Breslau, und der General Major und Inſpee⸗ ſinſterniß heraus, und 1767 den erſten Entwurf 
teur ſämmtlicher Garde⸗ Kavallerie, v. Kaobelso eff, „Auleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels,“ 
nach Schleſien von hier abgegangen. ein Werk, das ſeitdem in acht vermehrten Auflagen 
(Vom 6. Juli.) Seine Majeſtat der König haben ſich über ganz Europa verbreitet hat. Die zweite 
dem Second Lieutenant und Adjutanten im Garde⸗ Auflage dieſes Werkes erſchien 1772, und nach des 
Huſaren⸗Regimente, Guſtav Schlemüller, den Adel⸗ Paofeſſors Lambert in Berlin Vorſchlag ward Bode 5 


ii 


fand in erteilen geruhet. mit Genehmigung König Friedrichs LI. von der Aka⸗ 
* a demie der Wiſſeuſchaften am Zten Julius 1772 zum 
. d N de’s J u b e \ fe ee Aſtronom derſelben berufen. Das Andenken des 


| Den würdigen Jubelgreiſen, deren Feſte in Ber⸗ großen Koͤnigs, das wir in ſo viel taufend Iepenbigen 
Hin Ehrglich. gefeiert wurden, hat ſich wiederum ein Zügen in dem Staate verewigt find g e - 
N vielverehrter Genoſſe friſch und heiter zugeſellt. mit ſehr glücklicher Wahl in Eterncnfehnt au 
Herr Dr. Johann Elert Bode, Königl. Aſtronem Himmel unvergängfich eingezeichnet. Eine bern“ 5 
und Profeffor, ireftor der Königl. c gruppe bei dem Kepheus, fe Ka hehe Andromeda, 
Mitter dad ohen dler⸗Ordens dritter Klaſſe, Mit⸗ dem Perſeus, Pegaſus und Schwan verband [4 
lied der Akademie der Wiſſenſchaften und mehrerer zu dem Sternbilde „Friedrichs Ehre eine Strah⸗ 
e e alten, Senior der naturfo 1 lenkrone vereinigt Schwerdt, Feder, Palmen z und 
unde in Be in, feierte am Zten Julius {ei Oel⸗ Zweig, und bezeichnet auf ſi unreiche ce den 
Amtsjubilaum als Königlicher Aſtrenem. unſterblichen Ruhm, den Fliedrich der Große als 
Der Jubelgreis iſt am 19. Januar 1747 in dam⸗ Hel und Philoſoph ſiegreich und friedſam err rut 
. wo er ſeinen Water, der Vor eher In 25 Bun in oo a ind 
hranſtalt für junge Kaufleute war, Fe ne iſt die e 
Wes Jahre als Gehüle unterfütee Er wurde nuar 1787 85 155 ent 


* 


eiugerag n worden; den bebe enge ird 
aller Orlen alas gefeiert. 2 FR a! 

Das erſte Geſcheuk, womit der Subelgreis 155 
raſcht wurde, war der Kaiſerlich⸗ Ruſſiſche 
St. Annen ⸗ Orden 2ter. Klaſſe, deſſen In⸗ 
ſignien und Diplom Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſ⸗ 


ſiſche Geſandte Graf v. Alopäus im Namen ſeines 
Veerdienſte um die Wiſſenſchaft. 


erhabenen Monarchen am 1. Juli überfendete. 8 
Die Singe⸗Akodemie gab am 2. Juli ein offent⸗ 


liches Auditorium, und fang dem Freunde zu Ehren 


das Te Deum von Händel und einen Pfalmen von 
Faſch; der Profeſſor Zelter begrüßte den Jubelgreis 
unt einigen von dem Dr. Foͤrſter gedichteten Strophen: 


Dich freuet in den Sternenkreiſen 
Der fernen Welten Wettgeſang, 

So freu'n Dich auch die heil'gen Waffen, 
Der Andacht feierlicher Klang. 


Was Du geliebt, was Du erfahren, 

Des Himmels und der Erde Luft, 

8 „wußpeſt es getreu zu wahren . 
Ja Dir; | in Deiner eignen Bruſt. 


* Des Sanges raſcher Ton verklinget, ac 
Die Sterne gehn von Ort zu Ort; x 

och, was ein guter Menſch völlbeinget, 8 

Das lebt für alle Zeiten fort. ER 


1 Abend verſammelten ſich in dem Haufe des 
iſes ſeine Verwandten und näheren, Freunde, 
? freuten den Geliebten mit Geſaͤngen, Kränzen 
en Gläfern, «und zu dem Liliengelock 
des würdigen Hauptes paßte wohl der friſch gewun⸗ 
Beine Lorbeer, und zu der heitern Stirn die vollen: 
Roſen. Am dritten Julius, dem eigentlichen Tage 
des! Jubelfeſtes, überbrachte eine Deputation „der 
a naturforſchender Freunde“, deren Senior 
einziges noch lebendes Mitglied, das an der 
kktung Antheil nahm, Bode iſt, * 8 einen ſilber⸗ 
Becher. mit der Inſchrift: se, 
Soeiorum Seniori amicissimo Re 
Astronomo Regio N 
Jo n ni Ele rt Bo d e 
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Et ter 


5 celebranti societas natürae 


Ae curiosorum Berolini 
pn Erd) III. Jul. MDCCCXXII. 
At den beſte Gluückwunſchen übergab die Depu⸗ 


no zugleich einige Gedichte, nebſt einer „Nach⸗ 
f die Freunde des Jubelgreiſes,“ die den Ent 


‚ ferüteren . Gabe ſeyn werden. 
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überblachte St. 1 der Miniſter des 
ace ‚S 3. Altenſtein, beglei⸗ 
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N wo eine wurdige Gattin und frohe Kinder um ihn 
verſammelt waren, 
gebinde, erſchien noch in der Nacht ein kleines Toͤch⸗ 


„30 e daß Sie morgen, nach A 
de rühmlichen Dienſtführung, Ihr 
Amts⸗Jubiläum begehen werden. Empfangen 


Sie zu dieſem erfreulichen Ereigniß Meine theils 


nehmenden Wuͤnſche und in der Verleihun des 
rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, deſſen Inſignien 
Ich beifügen laſſe, ein neues Anerkenntuiß Ihter 
Möge die Bor: 
ſehung Sie noch lange Ihrer erfolgreichen Wirte 
ſamkeit erhalten.“ 
5 Berlin, den 15 En 1822. 
Friedrich Wilhelm. 
Den Mittag 85 ben verlebte der’ glückliche 
Vater und Großvater im engen Kreiſe der Seinen, 


und als das letzte freudige An⸗ 


terchen, das dem Sohne des Jubelgreiſes, RR 
Juſtizrath Bode, geboren ward. 

Still und geraͤuſchlos, wie die Wiſſenſchaft, der 
der Jubelgreis angehört, iſt auch die Feier des Feſtes 
geweſen; ſtill und geräuſchlos liebt er und übt et 
das thaͤtige Leben. 
unter uns gegbnat ſeyn. 


Dent an d. 
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RE den 28. Juni. 
Krieg und Frieden ſind auf einmal wieder Bi ſchwan⸗ 
kenden unſtreitig „weil die vorige Zuverſicht auf nichts 
als Irrthümern von dem Charakter der turkiſchen 
Regierung beruhte. Man giebt nun zu, daß nichts 
aufs Reine gebracht ſey, und daß die Türken in der 
That Melſter in der politiſchen Kunſt find, die wir 
nicht mit Namen zu nennen brauche. 

Vom Main, den 29. Juni. Die darmſtädtiſche 
Regierung hat alle noch vorräͤthigen Exemplare des 
diesjährigen Hef⸗ Kalendes aufkaufen laſſen, weil 
der darin befindliche Aufſatz: „Der 5 des toten 
Jahrhunderts“ einem deutſchen Hofe Anlaß zu Be⸗ 


ſchwerden gegeben hat. — Zu Meiningen Pia we 


zog Eugen von Würtemberg, Oheim des Königs, im 
63ften Jahre geſtorben. — Auch auf der . tät 
Marburg waren Studenten verhaftetz, die Unter⸗ 
e ſoll aber kein Reſultat gegeben haben. In 
Ben ſollen die 9 uchungen durch die . 
thung veranlaßt worde ſeyn, daß die Verbin 


7 des der 3 Spmarjen: noch fertdauert. - 


Moͤge es ihm ſo ro lange 


5 


Eine vom Profeſſor de Welt e am Pfingſtfeſte zu 


Daſel gehaltene und im Druck erſchienene Predigt: 


Von der Prüfung der Geiſter“ hat, wie die Züricher 


Zeltung berichtet, ungewöhnliche Aufmerkſamkeit er⸗ 


fegt. — Zu Wabern, einem 3 Stunden von Caſſel 


entlegenen Orte, trug ſich kurzlich das in feiner Art 
unerhörte Ereigniß zu, daß ein Pfarrer auf der Kan⸗ 
zel durch einen Piſtolenſchuß ſeſnem Leben ein Ende 
machte. Ohne Zweifel lagen die Beweggründe dieſer 
schrecklichen Handlung in einer Geiſteszerrüttung, 
wohin bie an dem Unglücklichen ſchon ſeit längerer 
Zeit bemerkte myſtiſche Tendenz ihn mochte geführt 
f Re Er vollbrachte den Selbſtmord, als die Ge⸗ 
meinde den Schlußvers des Liedes Nro. 293. im 
kurheſſiſchen Geſangbuche anſtimmte, deſſen Inhalt 
er, in feinem ſchwaͤrmeriſchen Wahne, wahrſcheinlich 
auf ſein Vorhaben bezog. — Ein Gewitterſturm, der 
am 23. Juni bei Straßburg wüthete, ſchlug auch 
mehrere Schiffe um; an 40 Spazierenfohrende la: 
gen bereits im Waſſer, ſollen aber durch den Eifer 
der Schiffer bis auf 7 gerettet worden ſeyn. Zu 
Kehl und in andern Orten ſtürzten auch Häufer ein, 
und die Rheinbrücke wurde zeiriffen. — In der Zu? 


tier Zeitung heißt es: „Ein Kreisſchreiben vom 


Staatsrath von Zürich, als Vororts⸗Behoͤrde, über⸗ 
macht den Ständen die Bezeichnungen dreier italie⸗ 
niſcher Flüchtlinge, welche die Polizei von Mailand 
verfolgt, weil ſie beſchuldigt ſind, das dortige Lotto 
gefährdet. zu en m. fie dieſes Glücksſpiel mit 
seinen eigenen Waffen zu ſchlagen oder zu betrugen 
verfucht hatte Rene eines Auslits 
ſerungs⸗Vettrages zwiſchen beiden Staaten, hat der 
Vorort die Miktheilung des mailändiſchen Begehrens 
den Verhältniſſen der Sache angemeſſen erachtet.“ 
Es ſind zwar die Hoffnungen, die wir früherhin 
zum Beſten unſerer ungluͤcklichen Glaubensgenoſſen 
im Oriente hegten, ſeit einiger Zeit fehr geſunken; 
jedoch giebt es unbefangene Perſonen, die noch Terz 
nesweges darauf berzichtet haben. Nach ihrer Mei⸗ 
lung ſcheint es unverträglich mit der humanen Ge⸗ 
ſinnung der chriſtlichen Mächte, und insbeſondere 
mit der Großmuth des Kaiſers Alexander, daß jene 
Unglücklſthen dem vernichtenden Racheſchwerdte ihrer 


barbarischen Unterdrücker Preis gegeben werden. Merk⸗ 


würdig ölkibt es immerhin, daß der, feit der Anis 
te e . Tatitſcheff zu Wien wieder ſehr 
fte, Stufettempechſel mit Frankfurt ein, wiewohl 
war beat 
kapiere herdeigeführt hat. a 
Hanau, den 27. Juni, Die Frau Herzogin von 
Anhalt⸗Bernburg) die fortdauernd in hieſigem Schloſſe 


keſidirt, hat den Beſuch von ihrem Neffen, dem Kurz 


fingen, empfangen. Dieſe Füͤrſtin geſtattet dem 
von Dalwigk, der fie von Benn auf kur⸗ 


4 fürilichen Befehl hieher "begleitete, kelnen “Zutritt” 


er 


zelnen Früchten fehlt es jedoch nicht. 


ndes, Weichen der oſterreichiſchen Staats⸗ 
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nimmt dagegen Beſuche von dem Hofgerichlsdſrektor 
Herrn von Motz, der zugleich die Funktionen eines 
Oberhofmeiſters bei ihr verſieht, von Zeit zu Zeſk 
an. — Man bewundeet zwei arabiſche Hengſte, die 
ſich auf dem Durchzuge nach Caſſel feit ein paar Tas 
gen hier befanden und zu einer anfehnlichen Summe 
von einem Edelmanne im Oeſterreichiſchen für den 
kurfürſtlichen Marſtall angekauft worden ſind. 
Mainz, den 25. Zuni, Der Preis des Weines 
iſt ſo tief geſunken, daß mehrere Buͤrger ſich gend⸗ 
thigt ſehen, ihre Keller zu oͤffnen, und die Boutkeille 
für 8 Kreuzer und noch geringer zu verkaufen. 
Muͤnchen, den 21. Junf. Unfere Manene und 
Huſaren⸗Regimenter find nun aufgehoben, und die 
7 Eskadrous Garde ⸗Kuraſſiere auf 4 vermindert. — 
Ein baierſches Blatt wirft die Frage auf: „Hat 
das neue Verfaſſungsſyſtem den vielfachen Erwar⸗ 
tungen entſprochen“? In der Antwort beißt es: 
Neue Verfaſſungen konnen ihre erſprießliehen Wir⸗ 
kungen nicht auf Einmal entfalten, ſondern muͤſſen 
erſt in den Geſinnungen und in der Einſicht der 
Staatsbürger wurzeln. Gewohnheit und Privat⸗Jn⸗ 
tereſſe gerathen nicht ſelten damit in Kampf; wie 
laſſen ſich alſo gleich in den erſten Jahren goldene 
Früchte von unſerer Verfaſſung erwarten? An eln⸗ 
Auf den bei⸗ 
den Landtagen waren die verſchiedenſten Seiten des 
öffentlichen Lebens ins Licht geſetzt, mancherlei Ger 
brechen aufgedeckt und Heilungsplane vorgelegt. In 
Neſer Aufdeckung der Quellen unſerer Staatsübel 
liegt ſchon der Anfang der Hülfe: die moͤgliche G. 
neſung aller leidenden Theile., Große Juntereſſen, 
z. B. wegen der Handelsverhältniffe, wurden zur 
Sprache gebracht. Auch ſey die Widerlegung gewiſ⸗ 
fer Vorurtheile gegen die repräſentativen und monar⸗ 
chiſchen Regierungen erfolgt. Liebe und innige An⸗ 
hänglichkeit an den Monarchen, den Urheber der 
Verfaſſung, hat ſich in der Verſammlung auf das 
Unverkennbarſte ausgeſprochen. Nirgends findet ſich 
Anſtreben gegen die geſetzliche Staatsgewalt oder Pos 
litiſche Umtriebe. Die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen möge hin und wieder verwunden allein eie 
heile auch. Längere Uebung werde immer mehr leh⸗ 
ren: Perſonen von Sachen zu trennen, und keiner 
unmännlichen Empfindlichkeit dert Raum zu geben, 
wo ſichs von großen Jutereſſen handle. Die durch 
Publicität unterſtützte Verfaſſungsform habe vorzüg⸗ 
lich beigetragen, die bisher ſich noch fremden Theile 


e ee De ja Bug 


Be 


S N N * — 


re 


Trieſt, den 17. Juni. Uater dem 13. März 
hat die proviſotiſche Regierung der Griechen zu Ko⸗ 


tinth, kraft des europälſchen Voͤlkerrechts, alle vom 
Feinde beſetzten Küften Griechenlands, von Epirus an 
bis nach Salonichi, fo wie alle vom Feinde beſetzken 


Häfen und Jaſeln des ägeiſchen Meeres von den 


ſporadiſchen Inſeln und Kreta an, in Blokade⸗ 
ſtand erklärt, weil fie dem Feinde allen Widerſtand 
nehmen müſſe. Vexreits ſind 5 Schiffe europalſcher 
Machte, darunter zwei von Alexandrien hieher bes 
ſtummt, weggenommen und deren Ladung verkauft 
worden. (Sb dieſe Maaßregel den Griechen nicht. 
mehr ſchaden als frommen mochte?) — Zürft Logos 
theti ſoll gefeſſelt nach Pora gebracht und zur Un⸗ 
terſuchung nach Morea geführt worden ſeyn, wal er 
das Unternehmen auf Scios ohne Erlaubnſß der. 
rlechiſchen Regierung gewagt hat. — Nach dem 
peetateur oriental haben ſich etwa zwoͤlf⸗ bis 
-  funfzehntaufend Scioten nach Ypfara und Mora ge: 
flüchtet; denn etwa 30 griechiſche Schiffe hatten 
ſich der Inſel genahet, um Flüchtlinge einzunehmen. 
Die Ausfuhr mehrerer Sklaven (Gliechen) aus Scio 
hat der Kapudan⸗Paſcha verboten, dannt es nicht 
an Händen zum Bau des Landes. und zur Wieder: 
beiftelfung der Haͤuſer fehle, eur ge 
ſteht übrigens ein, daß die Türken ein wenig die 
Wreuzen überſcheitten, und z. B. viele Chriſtenkinder, 
die ſie nicht verkaufen konnten, ins Meer geworfen 
haben. Von den nach Smyrna gebrachten Chioten 
Tauften die Chriſten aus Barmherzigkeit viele auf; 


Der Spectateur ge- 


aber am 13. Mai wurde ihnen das Einkaufen, we⸗ 


nigſtens auf öffentlichem Markte, unterſagt. — Die 


oſterr, Brigg „der Venetianet“ fuhr am 22. Mai 
von Smyrna ab, und begegnete bei Scio der vierzig 
Segel ſtarken türkiſchen Flotte, und 3 Tage ſpater 
er der Juſel Ppfara der griechiſchen, 68 Schiffe 
ſtark. Dieſe führte Congreveſche Raketen. f 
NE S pan i e n, N 
Madrid, den 14. Juni. Die Gerüchte von Futs 
beckung einer Verſchwörung und von Maaßregela der 
Cortes gegen die Infanten beſtätigen ſich nicht. 
wat erbielt die Polizei Kunde, daß in dem Fönigf, 
Landhauſe La Moncla und in dem Gaſthofe San 
Naofagel vor Madrid Umtriebe geſchmiedet würden, 
und ließ beite Gebäude nun genau durchſuchen. Ig 
ta Mpncla fand man jedoch nichts, im Gafthofe 
aber einige Gewehre und Munitionusvorräthe. Einige 
erſonen wurden verhaftet, 3 ſich zwei 
a dae und ein Küchenmeiſter Sr. Majeſtat 
heſinden ſollen (Nach dem Journal de Paris: fols 
len in Moncla viele Beute verboftet ſenn, und dais 


Gater drei, die in Dienſten des Königs, und einer, 
in Diinfte ber Magi a / 


ven Hetturien ſteht) . 


1 


Da durch das Ausrufen von Zeitungen und Flug⸗ 
blättern auf den Straßen dfters, zumal bei Nacht, 
beunruhigende Gerüchte veranlaßt werden, ſo hat die 
Municipalität verordnet, daß künftig nur Extrablat⸗ 
ter auf den Straßen feil geboten we den ſollen. 


S r s rei ch. 


Paris, den 24. Juni. Geſtern hatte unſer nach 
Berlin beſtimmte Geſandte, Hr. Gerard de Nayneval | 
(bisher Staats ⸗Sekretair im Departement der aus 
wärtigen Angelegenheiten), Abſchieds⸗Audienz beim 
Könige, Se. Majeftät beſuchte hernach Berfailles, 
und verweilte ſodann in dem Gäaͤrtchen, das nach, 
dem Muſter des Gartens bei dem Schloſſe Hartwell 
in England eingerichtet iſt, wo der Monarch eimge 
Jahre reſidirte. — Der Monteur verſichert: Franke 
reich habe keine Abſicht gegen irgend jemandes Une 


abhängigkeit, und fürchtet nichts für die ſeinige. Er 


aͤußert: daß die Nothwendigkeit eines Geſundheits⸗ 
cordons an der ſpaniſchen Grenze anerkannt ſey, und 
daß unſere Artillerie nicht bloß an den Pyrenäen, 
ſondern in allen Feſtungen hergeſtellt werde, — Am 
14. Juni iſt die Fregatte Manſura, welche für Rech⸗ 
nung des Deys von Tuns zu Murſeille gebaut wor⸗ 
den, abgegangen. Sie hat 40 Karonaden, 2 Kano⸗ 
nen, ſehr viele Flinten, 22 Faͤſſer Pulver und andere | 
Munition an Bord. Beim Auslaufen aus dem Ha⸗ 
fen wehte die weiße Flagge auf dieſer wahrſcheinlich 
bald gegen die Griechen in See gehenden Fregatte, 
An demſelben Tage ſegelten auch 15 deutſche Krieget. 
nach Morea ab, den Griechen zu Huͤlfe. a | 
General Berton, der noch den Bauernrock trägt, 
den er bei der Gefangennahme trug, iſt mit feinem |) 
zwei Genoſſen, von einem großen Theile des Re⸗ 
giments Carabiniexs begleitet, nach Poitiers gebracht 
worden, wo ihm der Prozeß gemacht wird. Sie 
wurden unter dem Ruf; es lebe der König! empfangen. 
Nur eine Stimme erſcholl: es lebe die Charte! — Aus 
Beſorgniß, daß etwa wieder ein falſcher Berton auf- 
gegriffen ſeyn möchte, hat der koͤnigl. Procurator zu 
Saumur die Echtheit des jetzigen Gefangenen durch 
mehrere Perſonen, die den General Berton am 24 Fe⸗ 
bruar bei der Brücke von Vouchary geſprochen 
haben, anerkennen laſſee nnn. 
8 VER = 85 n 
DEE I a 
London, den al, Juni, Der 48, Juni wurde auch 
dei uns von dem Militair a Die Wache in 
Weſtminſter trug Lorbeerzweige auf ihren Tſchakot. 
Wellington gab ein glänzendes Mahl, bel welchem Ofſi⸗ 
ziere, welche am Tage der Schlacht feinen Stab aus⸗ 
machten, zugegen waren. Es wurde das koſtbare 
portugieſiſche Service des Herzogs gebraucht, und dit 
übrigen Serpicce, welche % Herzog von den allüsten 
Mächten zum Geschenk erhalten dat, waren in einem 


hach Newyork. 
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g Ruben immer zur Schau ausgeſtellt. Am Abend 


verfügte ſich die ganze Geſellſchaft nach dem Vaux⸗ 
hall, wo ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt wurde. 
— Der Prozeß der angeblichen Prinzeſſin von Cum⸗ 
berland muß doch gerichtlich entſchieden werden. Un⸗ 
fere Blätter enthalten eine Menge Zeugmiſſe für ihre 
fürſtliche Abkunft. Allein der königl, Anwulo machte 
borzuͤglich den Einwand, daß das Haupfodkument, 
von Georg 3. ausgeſtellt, erſt nach 40 Jahren vor⸗ 
gelegt worden, (nach dem Inhalt deſſelben ſollte es 
auch bei ſeinem Leben nicht bekannt gemacht werden,) 
wo niemand mehr lebe, der die Echtheit bezeugen 
kbune ic. Det Richter im Konſiſtorialgericht von 
Canterbury erklärte; er werde über die Sache nach⸗ 
denken, und am naͤchſten Gerichtstage fein Urtheil 


ſprechen, worauf nun die allgemeine Erwartung ge⸗ 


1 Die Dame wohnte ſelbſt der Sitzung 
ei. — Die joniſchen Grafen Martinengo, Flamburiari 
und de Roſſi bruigen die Beſchwerden ihrer Lands⸗ 
leute vor den Fuß des Thrones. — Ein Deutſcher, 
Namens Schultz, hat am Ufer des Savannah Fluſ⸗ 
ſes (welcher Georgia von Süd⸗Carolina trennt), 
Augujia in Georgia gegenüber, eine neue Stadt ans 
gelegt, und ſie „Hamburg“ benannt. Die Regle⸗ 
zung von Garplina hat ihm 50,000 Dollars vorge: 
ſchoſſen, um ferne Unternehmung zu unterſtutzen, Ins 
dem er Laudſtraßen bahnen und Dampfſchiffe erbauen 
ließ. — Der columbiſche Geſandte Hr. Zea, der hier 
angekommen iſt, will, wenn feine Republik hier aner⸗ 
kanat iſt, einen Haudelstraktat unterhandeln.— Ein in 
Newpork erbautes Dampfſchiff von mehr als 200 Tous 
fahrt jetzt regelmäßig von da aus nach Havaung und 
zurück nach Peuſacola und Neworleaus, und jo wieder 


(Bom 28.) In der Sache der Madame Olive 


Serres vor dem Gerichtshofe von Canterbury erklärte 


der Richter, daß dieſe Juſtanz kein competenter Richter 
n einer Klage gegen den Konig ſeyn könnte und ver⸗ 


ies die Klägerin mit ihrem Geſuche an ein anderes 


Forum. Die Klägerin wurde zugleich im Gerichts⸗ 
bofe aufs neue wegen Schulden verhaftet und nach 
der Kingsbench abgeführt; fie hat jedoch gegen Buͤrg⸗ 
ſchaft Eclaupniß erhalten, im Bezuke des Gefänge 
niſſes ein Logis zu beziehen. — Das Kriegsſchiff 
Tepaze iſt am 8. Febeuar von China abgeſegelt. 
Vocher hafte die chitieſiſche Regierung einen Mandarin 
an Bord geſandt, um die Verwundeten in Angenſchein 
in nehmen. Das Compagnie⸗Schiff Keut bringt 
vie erfrruliche Nachricht von der gänzlichen Aus⸗ 
Aleichung unſeres Haders nut Ching mit, indem det 


Statthalter von Canton die Herſtellung aller Handels- 
verhältwffe auf den früheren Fuß, und ohne England 


0 Chulſe 
vollends zerſtrente. — Aus Semlin w 
dem ad. Juni ande, an i 


nud deſſen Handelsverhältniſſe für das Geſchehene 
derantwortlich zu machen, durch mehrere Edikte nach 
dattnackigem Sträuben ehelich wererant. hatte. Ct 


zu halten. 


ſtarker Macht von Lariſſa gegen Zitouny vorge 
lich geſchlagen worden. 


hatte die Engländer ſagar eingeladen, ſchleunig zuruͤck⸗ 
zuzehren, um die gute Jahrszeit zum Einnehmen ihrer 
Ladungen benutzen zu können. Wirklich war die 
Factorei ſchon im Begriff, wieder einzuziehen. — Der 
Kongreß von Mexico hat den Eid abgelegt, die vor 
einem Jahre durch Iturbide abgeſchloſſenen Traktaten 
0 Demnach fol die Verfaſſung von Reu⸗ 
ſpanien eine gemäßigte Monarchie ſeyn, und eine De⸗ 
putation die kaiſerliche Krone einem Bourbon vom 
Zweige Anjou, nämlich dem Könige von Spanien oder 
einem ſeiner Brüder, oder dem Herzoge von Lucca an⸗ 
bieten; im Fall der Weigerung aller dieſer aber, eis 
nem dſterreichiſchen Erzherzoge, und wenn auch dieſe 
das Anerbieten ausſchlagen, und keiner demnächſt feſt⸗ 
zuſetzenden Friſt hier ankommen ſollte, dann will der 
Kongreß einen Eingebornen wählen, der als Kaiſet 
zu Mexico ausgerufen werden wird. Die bisherigen 
Verfügungen des Kongreſſes in Beziehung auf Nee 
ligion aihmen alle die höchfte Intoleranz. — Der 
Taucher Cruſoe iſt mit feiner Glocke von hier an die 
holländiſche Kuͤſte abgegangen, um die 22 metallenen 
Kanonen und die großen Gold⸗ und Silber Schätze aus 
dem Meeres. Grunde herauszuholen, die im J. 1799 
beim Scheitern der Fregatte Latona, dort verloren 
gingen. Dieſe Gegenſtände ſollen fo wenig tief liegen, 
daß kürzlich eine Gold⸗Stange mit wenig Umſtanden 


hat heraufgebracht werden konnen. 

N nr k. 5 
Von der türkiſchen Grenze, den 17. Juni,. 
Von Kiſchenef vernimmt man, daß fünımtliche kom⸗ 
mandirende Generale, Graf Wittgenſtein u. m. a 
bereits am 27. Mai ius Hauptquartier nach Mind 
zu dem Kaiſer abgegangen waren. Uebrigens zeigt 
ſich die Nachricht als ungegründet, daß Se. Wa, 
vom Grafen Copo d'Iſttias ins Hauprquartier Dee 
gleitet worden. — Nach Berichten aus Buchareſt 
vom 8. Juni war der ſeit ſechs Wochen angekündigte 
Abzug der Türken noch nicht erfolgt. Nun iſt auch 
das Bairamsfeſt eingetreten, und während demſelben 


rührt ſich kein Muſelmaun mehr, ſondern beſchafti 
ſich den ganzen Tag mit Gebet und ‚Halten 


n 


Briefen aus Bitoglia zufolge, die in Belgrad 
eintrafen, find die Türken, welche neuerdi 


gen waren, am 4. Junt bei letztgenannier Sfadt, 


iD. unter 
wald; 


ſiuß die ſonderbarſten Gerüchte im Umlauf. Bald 
heißt es, er ſey vergiftet, bald, er habe die Parthei 
der Griechen ergriffen. Soviel ſcheint ſicher, daß er 
über das Benehmen der Pforte aufgebracht iſt, und 
vermuthlich deshalb ſeit Monaten nichts unternom⸗ 
men hat, bis ihn die Noth und die Angriffe der 


Griechen zu einiger Thaͤtigkeit zwangen. Als Urſgche 


2 


dieſes Benehmens wird erzaͤhlt: Der Guͤnſtling des 
Sultans, Haleb Effendi, ſey ein geſchworner Feind 
des Churſchid Paſcha, und habe demſelben den Ober⸗ 
befehl gegen Ali Paſcha in der ſchwierigſten Zeit, wo 
das Reich von allen Seiten zerrüttet war, verſchafft, 
um ihm dos Schickſal feiner Vorgänger, welche Ali 
nie ee und deshalb in die Ungnade 
des Sultand fielen, zu bereiten. Als durch All's Fall 
dieſe Hoffnung vereitelt war, benutzte, wie es heißt, 
Hated Effendi die von Churſchid Paſcha eingeleiteten 
Ußterhandlungen mit den Griechen zu Lobkaufung 
feines in Tepee gefangenen Harems, worin ſich 
eine Schweſter des Sultans befindet, um denſelben 
verdächtig zu machen. Der Sultan befahl hierauf, 
Churſchids Harem, nach erfolgter Auslieferung, nach 


Conſtantinopel zu bringen, wo es ſich jetzt in der 


at, wir man ſagt, deswegen dieſen Namen erhalten, 
weil Auf deipſelben die Miſſionairs mit ihren Frauen, 
deren Hälſe lang ſchienen, angekommen find. Den 
16. September beſuchte der Chef von Kamtſchalka 
mit den Nee dies Fahrzeug, wo ſie von dem 

. Kommandeur; deſſelben, auf beſondern Befehl des 
e ndwich, bewirthet wurden. Bei der 
Abfa I von pieſem Fahrzeuge erfolgten einige Kano 

nenſchuͤſſe; die Kanonen wurden von den Inſulanern 


geloden und zlemlich geſchwind abgefeuert. 


von Woche zu Woche ausblieben. 


Naͤhe dieſer Hauptſtadt befindet. Man kann ſich. 
denken, daß dieſer Befehl Churſchid Paſcha kräuken 
mußte, beſonders da auch die verſprochenen Verſtaͤr⸗ 
kungen, vermüuͤthlich durch Haleb Effendi's Ranke, 
N 0 li Die Griechen 
hoben dieſe Umſtände benutzt, und dadurch vielleicht 
ihren Untergang wieder um einige Zeit verzögert, 
Der: Abfall der Albaneſer mag auch zur günftigen. 
Wendung dieſer Angelegenheit beigetragen haben.“ 
. S i h e c 
Pelti⸗ Pauls ⸗ Hafen auf Kamtſchatka, 
den 20. Oktober 1821. Der 18te Oktober, als der 
Tag, an welchem von der Erlaſſung des See⸗Regle⸗ 
ments hundert Jahre verfloſſen, ward hier feierlich 
begangen. — Das hier angekommene Sandwichtr 
Fahrzeug Tedeos hat am 30. September ſeine Ruͤck⸗ 
reife. angetreten, . Dies Fahrzeug, welches in der 
. her Sprache Haiderno, d. i. Langhals, heißt, 


demſelben ſind von dem Chef von Kamtſchatka an 


500 Seh ein Paar Hirſche und ein junger Bar 


worden, und der Commun. dhe, bei Hamburg; 


a 


a Geſchenk abgefertigt 


u zur Beſchützung des Handels zu vun 
deutende Serntadt), © 


deur, der einige Ziegen ven feinen Heerde mitbrachte, a 


hat eine Kuh zum Geſchenk erhalten. Die Sande 
wicher Matroſen machten ſich bald bekannt mit den 
hieſigen Einwohnern. Die Kamtſchadalen gewannen 
ſie vorzüglich lieb; fie waren ſtets vergnuͤgt, fangen 
auf dem Fahrzeuge Tag und Nacht Lieder, 10 
Sonntags aber gingen fie in die Kirche, und die Akt 
unſers Kirchen⸗Gottesdienſtes zog ihre befondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Aus der Kirche begaben ſiie 
ſich ſtets in das Haus des Chefs von Kamſſchalks, 
wo ihnen Branntwein "gereicht: würde. Ihr. 10 
beim Begegnen und Abſchiede beſteht in dem, laut 
ausgeſprochenen Worte Arocha! Ihre Kleirung war 
verſchiedentlich: der eine trug ein kuchenes Mato, 
ſen⸗Habit, der andere einen Frack, und der deitle 
ein feidened Habit in Schuhen mit, bloßen Füßen, 
der größte Theil aber ging ſchlechtweg, 12155 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer Kdnigl. Kabinets⸗Ordre dürfen Beſſtzer 


von Orden oder Ehrenzeichen, Denkmüͤnzen, dieſe, 
während fie Feſtungs⸗ oder andere Freiheits⸗Srafen 
leiden, nicht anlegen; ſondern beim Antritt der Strafe 
ſollen die Zeichen x. der vorgeſetzten oder die Strafe 
dollziehenden Behörde überliefert, erſt nach beendigter 
Strafzeſt den Beſitzern zurückgegeben werden, in ſo 
fern nicht Bedenken vorhanden find, die eint Anfrage 
hoͤhern Orts nöthig machen. 3 
Zwiſchen Preußen und Dänemark iſt das Abſchoß ; und 


Abfahrts⸗Geld nun auch in Nnfehting ihrer nicht zum 


deulſchen Bunde gehörigen Lander aufgehoben worden. 
Die Direktion der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnie 
zu Elberfeld will naͤchſtens auch eine Schiffsladung 
deutſcher Fabrikate nach Mexiko ſenden. „ 

Fuͤrſt Alexander von Hohenlohe fell feine Wunder⸗ 
kuren zu Boslau bei Baden in Oeſterreich fortſetzen, 
und von vielen Kranken geſucht werden. . 

Ein Schwede, der vor 50 Jahren nach Demerath 
ging, hat ſeinem Bruder, dem Aktuarius Filen zu 
Stockholm, ein Einkommen von 40,000 Pfd. Stirk 
(über 250,000 Thlr. Preuß. Cour.) hinterlaſſen, 

Die Lappländer an der ruſſiſchen unde norwegiſchen 
Grenze (heißt es in der Petersburger Zeitung)“ habe 
ſich nachbarlich entzweiet, welches unerhebliche 
eigniß jetzt durch die reſpectiven Regierungen ſtwieber 
ausgeglichen wird. i ee 
Aus Genua iſt eine ſardiniſche Eskadre, . Elnien“ 
ſchiffe und 5 kleine Fahrzeuge ſtark, unter dem Gra: 


4 
5 
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fen Des⸗Geneys abgeſegelt, um Conſuln nacb den 


Barbaresken⸗ Staaten zu bringen, und „ 3 
Genua an Sardinien eine 25 A 


am, hatte dieſes 


2 


Vor Kurzem iſt, nach mehreren Zeugniſſen, zu Allen 


1 
2 


— — 
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ö Krebſen 


8 Berl Im Sommer des 


nes (mekeoriſches) Feuer, ahne Gewitter, in 

. (che. gelegt worden. 
Sn der Bürgermeiſterei Halten (Döſſeldorf) höteke 
in Zjaͤhriger Knabe eine Kuh, und hatte ſich das 


Leitſell um den Leib gebunden; plotzlich wurde das 


hier wild und ſchleifte den Auaben Pa N 
und Sbräucher zu Tode. 5 


An 


Ne nee item 
Die diesmalige Buchhändler Meffe-zu le 3 
nete ſich vor den früheren durch den nachtheiligen 
Unftand aus, daß die Verleger mit ſogenannten 
überfüllt worden ſind; mehrere tauſend 
Centuer ſolcher unwillkommenen Waare ſollen dort 
angekommen ſeyn. In Bezug hierauf circulirte uns 


ter den Buchhändlern ein ſehr witziges Gedicht, über 
die Leiden eines Verlags händlers, in dem es unter 


andern heißt; 
„Und wie bei Schiller ſteht geſchrieben, 
Er zahlt die Häupter feiner Lieben, 
Und ach, es fehlt kein einz ges Haupt!“ 


Der berühmte Nakurforſcher, Ritter Riot ber 
kam in ſeinem 43ſten Lebensjahre heftige Anfälle 
von Podagra, konnte Tag und Nacht nicht ſchlafen, 
und hatte keinen Appetit zum Eſſen. Während die⸗ 


ſer Zeit aß er einmal zur Erfriſchung Erdbeeren, und 


bekam darauf ruhigen Schlaf. Er verzehrte am fol⸗ 
genden Tage noch einige Portionen, und konnte am, 

Tage darauf, vollig hergeſtellt, das Bett 
zweiten Jahres vertrieb 
er abermals einige Anfälle dieser Krankheit durch den 


Genuß friſcher Erdbeeren. Im dritten Jahre hatte 


er zwar wieder Anfaͤlle vom Podagra, jedoch ſchwaͤcher 
als in vorigen Jahren. Nun vekſaͤumte Linne nicht, 
jeden Sommer Erdbeeren zu genießen; fein Blut 


ſchien dadurch ganz gereinigt zu werden; ſein An⸗ 


ſehen wurde munterer, ſeine Farbe blühender, und 
te blieb ſeitdem vom Podagra gänzlich befreiet, ob⸗ 
e er eln Alter von 7⁰ Jahren erreichte. 


Eine Stimme 995 St. Helens. 


= 


25 Das Wirk des Doktors OMeare, über Bud naparte, 


iſt nach aden neuſten, Londoner Berichten unter der 
Hei und führt den Titel: „Eine Stimme von St. 
Hel ena.“ Bereits ‚find einige Bruchſtüͤcke davon be⸗ 
kaunt geworden; wovon wir das Anziehendſte mit⸗ 
theilen werden. Lebens weiſe Napoleons auf St. He: 
I Sein Schlaf war im Allgemeinen ſchlecht, 
80 Talk ſtand er um 3 oder 4 Uhr auf, in welchem 

42 500 oder 2 Uhr las oder ſchrieb, worauf 
en un de We ſchon war, zuweilen in Beglei⸗ 
tung e a Generale, austitt, oder ſich auch 


a r in paar St niederlegte. Wenn er 
oh fans, 18 Marchand manchmal 


vor, bis er einſchllef. 


ſtellung voraus beſtimmt war. 


angekündigt ward, 


erwiederte er, daß, ſobald fie ihm fein, 
zu Moskwa verloren, wiederſchicken wurden, r 


a Be re al in der 2 1 Eu, 


Zu Zeiten ſtund er um 7 uhr 
auf, und ſchrieb oder diktirte bis zum Frühſtück. Um 
2 oder 3 Uhr empfing er die Beſuchenden, deren Vor⸗ 
Zwiſchen 4 und 5 
Uhr, wenn es das Wetter zuließ, ritt er, von ſeinem 
ganzen Gefolge begleitet, eine oder zwei Stunden 
lang aus, dann kehrte er zuruck, las oder diktirte 
bis um 8 Uhr (oder ſpielte auch gelegentlich eine 
Partie Schach), um welche Zeit das Miltageſſen 
welches ſelten uber, eige halbe 
Stunde dauerte. Er aß begierig und. schnell, und 
ſchien reich gewuͤrzte Speiſen nicht ſonderlich zu lie⸗ 


ben. Eines ſeiner Lieblingsgeriebte war eine gebratege 
Hammelskeule, wovon er das Ganze 1 der brau⸗ 


nen Außenſeite abſchälte. Selten krank er. uber e 
nen Schoppen Bordeaurwein beim Een, und 15 
mit vielem Waſſer verdünnt. Nach ein wenn fi 

die Dienerſchaft entfernt hatte, und keine G vn 

waren, ſpielte er zuwellen Schach oder, 0 
aber ließ er ſich einen Baud von Corneille oder irgend 
einem andern Schriftſteller bringen, und las eine 
Stunde lang laut, oder ſchwatzte mit den Damen 
und den. andern aus feinem Gefolge. Gewöhnlich 
ging er gegen zo oder 11 Uhr in ſein Schlafzimmer 


und gleich darauf zu Bette. — Napoleon, ſo erzaͤhlt 


O'Meare, zeigte mir die Narben zweier Wunden, die 
eine, eine tiefe Schramme über dem linken Knie, 
welche er, wie er ſagte, in feinem; erſten Feldzuge in 
Italien erhalten hatte, und welche ſo ernſthaft gewe⸗ 
ſen war, daß die Wundarzte eine Zeitlang zweifelten, 
ob es nicht nothwendig wurde, das Glied: abzunehmen. 
Er bemerkte, daß, wenn er verwundet e 
immer geheim gehalten wurde, um die Sold 
nicht zu entmuthigen. Die andere war an der Ze „ 
und er hatte fie bei Eckmuͤhl empfangen. „Bel der 
Belagerung von Acre,“ fuhr er fort, „fiel eine von 
Sidney Smith geworfene Bombe vor meinen Fuͤßen 
nieder. Zwei nahe ſtehende Soldaten ergriffen mich, 
und ſchloſſen mich eng in ihre Arme, der eine von 
vorn und der andere von der Seite, e 

mit ihren Körpern einen. Wall um mich her e 
die Bombe, welche ſprang und uns e 5. 


ſchüttete. Wir ſanken in das Loch, d 
ſten gemacht hatte. Der eine von den 


war verwundet. Ich machte ſie beide zu O5 e 


Einer derſelben verlor ſeitdem ein Bein zu Moskwa, 
und ward Kommandant zu Vincennes, als ich P. 


18. 
verließ. Von den Bullen Pie A e n 
Bein, de * 


3 
Be übergeben. wolle. Viele Mal in meinem L 1 ö 
erzählte er weiter, bin ich von Soldaten und l ö 


Men ich be 
ne 


Be 


mich mit feinem Körper, und empfing die Todeswunde, 
die mir beſtimmt war. Er fiel zu meinen Füßen, 
u fein Blut ſpritzte mir ins Geſicht. Er gab fein 

eben hin, um das meinige zu erhalten. Nie, glaube 


ich, haben Soldaten Jemand ſolche Ergebenheit ge⸗ 


zeigt, als meine Soldaten gegen mich gethan. Ju 
allen meinen Uugluͤcksfaͤllen hat ſich nie ein Soldat, 


ſelbſt im Sterben, gegen mich vergangen, nie iſt Je⸗ 


mand von ſeinen Truppen treuer bedient worden. 


Mit demo cetzten Tropfen Blut, das ihnen aus den 


Adern ſprang, riefen ſie: „Es lebe der Kaiſer!“ — 
Buvnapatte's Schlafzimmer war ungefähr 14 Fuß 
lang und 40 oder 12 Fuß hoch. Die Wände waren 
mitt braumm, Nankin überzogen, und hatten einen 
Rand von gemeinem grünen Papier und kein Getäfel, 
Zwei kleine, Fenſter ohne Zuggewichte, wovon eins 


geöffnet und mit einem Stuͤckchen gekerbten Holze 


offen "gehalten wurde, gewährte die Ausſicht auf das 
Lager des“ 52ſten Regiments. Fenſtergardinen von 


welßem Baumwollenzeug, ein kleines Kamin, eine 


abgenutzte Feuerſtelle, mit dazu paſſenden er 
und einem elenden hölzernen, weißangeſtrichenen Ger 


ſimſe darüber, worauf eine kleine marmorne Büſte 


von feinem Sohne ſtand. Ueber dem Geſimſe hing 
das Gemälde Maria Luiſens und vier oder funf des 
jungen Napoleons, deren eines von den Handen der 
Mutter geſtickt war. Ein wenig mehr zur Rechten 
bing auch ein Minſaturgemaͤlde von der Kaiſerin Jo; 
ſephine, und links hing die Weckeuhr des großen 
Fliedrich, die Napoleon zu Potsdam gefunden hatte; 
während auf der rechten die Konſularuhr, auf die der 
Buchſtabe B geſtochen war, bei einer aus Maria 
Luiſens Haar geflochtenen Kette auf einer in die 
Nankintapete geſteckten Nadel hing. Den Boden be⸗ 
beckte ein alter Fußteppich, welcher einſt das Speiſe⸗ 
zimmer eines Lieutenauts von der St. Helenger Ar⸗ 
3 erie geziert hatte. In de Ecke rechter Hand ſtand 
le kleine einfache eiferne Felobettſtelle, auf der Na⸗ 


auf dem Arme. 


Pracht des einſt ſo mächtigen Kaiſers von Frankreich 


8 Tagen von bier abgeht, iſt zu erfragen beim 


Liegnitz, den 8. Juli 18 
. — = 


Zu vermiethen. In dem Haufe Nro. 


man beim Eigenthümer des Hauſes. 


und am Fuße des Sopha's, ihm gegenüber, hing ein 
Gemälde der Kalſerin Maria Luiſe mit ihrem Sohne 

. Vor dem Kamin fand Las Cafes 
mit über einander geſchloagenen Armen und einigen 
Papieren in der Hand. Von all der ehemaligen 


war nichts hier, als ein prächtiger Waſchtiſch mir 
91255 ſilbernen Becken und Waſſerkrug in der linken 
e. f a 5 
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Bekannt m a ch u nige n. 
Neiſegelegenheit nach Berlin, die Binnen 


Lohnkutſcher Liepert auf der Burggaſſe. 
Liegnitz, den 9. Juli 1822. 5 ei 2 1 i 
Reiſegelegenheit. Eine bequeme Reiſegelegen⸗ 
heit von hier nach Dresden, welche binnen 8 Ta⸗ 
gen abgeht, iſt zu erfragen beim N 
SET Lohnkutſcher Hoffmann, 
ohnfern der Hauptwache, in Nro. 365. 
Liegnitz, den 9. Juni 18222. 5 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaffe im vierten 
Viertel, in Nro. 30 a., iſt die untere Etage allein, 
oder noch eine Stube nebſt Alkove, zu vermiethen. 


RER 


438. auf 
der Frauengaſſe, nahe am Ringe gelegen, iſt eine 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen, auch erforderlichen 
Falls baldigſt zu beziehen. Das Nähere erfragt 


Liegnitz, den 8. Juli 1822. > Er 
8 — 


Geld- Cours von Breslau. 8 


— * 
7 


Nu > 


poleon auf den Feldern von Marengo und Auſterli . Pr. Courant. 
esche, Zwiſchen den Fenſtern befand ſich 192 . e Briefe Gell 
"alte unanſehaliche Kommode; und zur Linken der Thür, Stück Holl. Rand-Ducaten 973 — 
welche ins naͤchſte Zimmer führte, ſtand ein alter dito Kaiserl. dito 972 — 
Bucherſchrauk mit grünen Blenden. Vier oder fünf‘ 100 Rt. Friedrichsd'or 1414 141 
grüngefäörbte Rohrſtühle ſtanden im Zimmer umher. dito Conventions- Gele — | 
Vor der Hinterthür ſtand ein mit Nankin überzoge⸗ dito | Münze e 475 11754 
neil Schirm, zwiſchen welchem und dem Kamin ein dito Banco Obligations pt. 81? 
mit weiſſem Baumwollenzeug bedecktes altmodiſches dito Staats. Schuld- Scheine 72 — 
Sopha ſtand, worauf Napoleon in ſeinem weißen dito Holl. Anleihe-Obligat. — — 
Schlofrock und weiten Hole mit Strümpfen zu ſitzen dito Lieferungs- Scheine — — 
1 Auf feinem Kopfe trug er ein gewürfeites dito | Tresorscheine 100 100 
Madrastuch und ſein Hemdekragen ohne Halstuch 130 Fl. Wiener Einlésungs. Scheine — 4¹ 
. 4 offen. r e war traurig und trübe. Pfandbrieſe v. 1000 Rt. 2 — 
Vor ihm ſtand ein kleiner runder Tiſch mit einigen dite v. 50 Rl. ja 
Söchern darauf, und unter demfelben lag in Unord:e | [dite . 100 RE. | 
ung ein Saufen anderen, d wrpwenigelfen datt / 8 
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